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Allgemeines

1. Dieses Fachcurriculum ist auf Grundlage einer „normalen“ Unterrichtsverteilung erstellt worden. Es geht von dreistündigem Sportunterricht in 

der Orientierungsstufe, sowie mindestens zweistündigem Sportunterricht in der Mittel- und Oberstufe aus.

2. Ziel des Sportunterrichts am GHO ist neben der Motivation zu lebenslangem Sporttreiben auch die Schaffung solcher sportmotorischen 

Fähigkeiten und Fertigkeiten bis zum Ende der 9. Klasse, dass eine erfolgreiche Teilnahme an Sportkursen auf grundlegendem Niveau und 

Prüfungsniveau gewährleistet werden kann. Gleichzeitig soll den SuS durch Prüfungen am Ende der Klassenstufen 9 und 10 ein Einblick 

gegeben werden, welche Anforderungen in der Oberstufe auf sie zukommen.

3. Die Fachkonferenz hat sich darauf verständigt, dass es jeder Sportkollegin / jedem Sportkollegen selber überlassen bleibt, ob sie / er das 

traditionelle Gerätturnen durch die Sportart Parkour ersetzen möchte, da sich beide Sportarten in ihren Grundsätzen und Anforderungen sehr 

ähnlich sind. Im Fachcurriculum wird nur der Begriff „Gerätturnen“ verwendet, meint damit aber beide Sportarten.

4. Der Einsatz digitaler Medien erfolgt in der Sportpraxis zumeist unterrichtsbegleitend, z.B. bei der Demonstration sportmotorischer 

Bewegungen durch Lehrvideos oder bei Aufnahmen eigener Bewegungsabläufe zur Bewegungsanalyse. Daneben besteht die Möglichkeit zur

Erstellung eigener kleiner Videos (z.B. Aufnahme eines Tanztheaters oder Erstellung eigener „Lehrvideos“), die zur Leistungsbewertung 

dienen könnten.

In der Sporttheorie (insbesondere in den Abiturprüfungskursen) kommen digitale Medien insbesondere zur Veranschaulichung bzw. 

Verdeutlichung von Lerninhalten (z.B. Lehrvideos), sowie bei der Planung, Erstellung, Durchführung und Präsentation von Projekten 

verschiedenster Art zum Einsatz.
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Sekundarstufe I
Allgemeines zur Orientierungs- und Mittelstufe

1. Ziel der Stoffverteilung in der Orientierungs- und Mittelstufe ist es, dass am Ende der Mittelstufe jedes Themengebiet bzw. jede Sportart 

möglichst zweimal unterrichtet worden ist. Ausnahmen von dieser Regel stellen die folgenden Themen dar:

 Schwimmen (in Abhängigkeit von der gegebenen Personalsituation mind. einmal)

 Leichtathletik (sollte öfter unterrichtet werden, evtl. in kleineren Unterrichtseinheiten)

 Ringen, Raufen, Verteidigen und Tanzen (mind. einmal)

2. Das Thema „Sich fit halten“ soll in jeder Jahrgangsstufe begleitend zu den jeweiligen Themen behandelt werden; darüber hinaus erfolgt eine 

tiefer gehende Beschäftigung in den Jahrgangsstufen 5, 7 und 9.

3. Ab der 7. Klasse wird der Sportunterricht nur noch zweistündig erteilt, sodass hier eine Reduktion der Schwerpunktinhalte von fünf auf vier 

Themen erfolgt. 

4. Neben den Schwerpunktthemen soll in jedem Jahrgang genug Zeit verbleiben, um den Kanon der angebotenen Sportarten zu erweitern. 

Hierbei ist jedoch darauf zu achten, dass Risikosportarten und Sportarten mit erhöhtem Verletzungsrisiko zu unterlassen sind.

5. Es wird unbedingt angestrebt, dass im Rahmen eines Trainings- und Lerneffektes der Sportunterricht mindestens zweimal pro Woche an nicht

aufeinanderfolgenden Wochentagen erteilt wird. Von daher soll bei zweistündigem Sportunterricht (z.B. in der Mittelstufe) vermieden werden, 

dass er nur einmal pro Woche in einer Doppelstunde erfolgt.

6. Die Leistungsbewertung erfolgt in der Orientierungs- und Mittelstufe auf Grundlage von:

- Leistungsüberprüfungen in den einzelnen Sportarten / Themengebieten

- unterrichtsbegleitende Beurteilung von Lernfortschritt, Mitarbeit, Einsatz

- evtl. besondere Leistungen (z.B. Bundesjugendspiele, Heider Abendstadtlauf, etc.)

7. Außerunterrichtliches Lernen findet am GHO in vielfältiger Form statt. Neben wechselnden Angeboten in Zusammenarbeit mit „Schule und 

Verein“ bietet das GHO auch AGs mit sportlichem Profil an (z.Zt. Akrobatik, Tennis, Fußball, Leichtathletik). Zusätzlich nehmen momentan 

Mannschaften des GHO an folgenden Wettbewerben teil:
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 Jugend trainiert für Olympia (Herbstfinale) → Fußball (alle Altersklassen, Jungen und Mädchen)

→ Schwimmen (W IV und W III, bei Bedarf)

 Jugend trainiert für Olympia (Frühjahrsfinale) → Floorball (W IV und W III)

→ Handball (W IV und W III, bei Bedarf)

 Bundesjugendspiele Leichtathletik (kurz vor den Sommerferien, Sekundarstufe I)

 Bundesjugendspiele Gerätturnen (momentan nicht durchführbar, da keine eigenen Halle zur Verfügung stehen)

 schulinterner Lauftag (gesamte Schule, alle 2 Jahre)

 schulinterne Jahrgangsturniere (nur geplant, da momentan keine eigene Halle zur Verfügung steht, Terminierung s. u. → 

Konkretisierungen für die einzelnen Jahrgangsstufen)

 Handballturnier um den „Meldorfer Bären“ (landesweites Handballturnier für Oberstufenmannschaften)

 Kreisbestenkämpfe Leichtathletik für weiterführende Schulen (meistens kurz nach den Sommerferien)

 Heider Abendstadtlauf (alle Jahrgänge möglich)

 Eider-Treene-Lauf in Friedrichstadt (alle Jahrgänge möglich)

 Hallenkreismeisterschaften Futsal (Jungen und Mädchen)
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Stoffverteilung in der Orientierungs- und Mittelstufe

Klasse Thema 1 Thema 2 Thema 3 Thema 4 Thema 5

5. Klasse Schwimmen Handball Gerätturnen Leichtathletik Fitness

6. Klasse Floorball Fußball Tischtennis Gerätturnen Tanzen

7. Klasse Basketball Volleyball Fitness Leichtathletik

8. Klasse Badminton Handball Gerätturnen Wahlpflicht
(Baseball, 
Flagfootball, 
Speedminton, 
Yoga)

9. Klasse Leichtathletik Ringen, Raufen, 
Verteidigen

Fußball Fitness

10. Klasse Basketball Volleyball Tanzen Wahlpflicht
(Baseball, 
Flagfootball, 
Speedminton, 
Yoga)
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Konkretisierung für die einzelnen Jahrgangsstufen

Klassenstufe 5

Thema Kompetenzen mögliche Prüfformate Termine
Schwimmen  Kenntnisse: Kenntnisse über verschiedene Schwimmtechniken, Baderegeln, 

Sicherheitsregeln und Hygienevorschriften

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Beherrschen der grundlegenden Bewegungen im Wasser 
(Kraul, Brust, Tauchen) sowie Sprünge ins Wasser, die Eigenheiten des Elements Wasser 
wahrnehmen (Kälte, Druck) und nutzen (Auf- und Vortrieb), Fähigkeit sich im und unter 
Wasser zu orientieren

 Einstellungen: Gefahren einschätzen, Kooperation, Lernbereitschaft zeigen

 Baderegeln abfragen

 Schwimmabzeichen Bronze,
Silber oder Gold erwerben 
(Minimalziel: Bronze)

 Technikprüfung

 JtfO (Herbstfinale)

Handball  Kenntnisse: Kenntnisse über grundlegende Regeln erwerben, erkennen von 
sportartübergreifenden Grundstrukturen in Angriff und Abwehr

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit sich anzubieten und freizulaufen, funktionale 
Anwendung sportartspezifischer Techniken (Werfen, Fangen), Entwicklung einer 
allgemeinen Spielfähigkeit

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Fair-Play, Anstrengungsbereitschaft, 
Umgang mit Sieg und Niederlage

 Wurf- und Fangtechnik

 Minihandball mit 
vereinfachten Regeln

 evtl. JtfO 
(Frühjahrsfinale)

Leichtathletik  Kenntnisse: Kenntnisse über die leichtathletischen Grundbegriffe, Kenntnisse über 
verschiedene leichtathletische Disziplinen und die dazugehörigen Regeln

 Fähigkeiten/Fertigkeiten:  verschiedene Sprünge, Würfe, Stöße, Läufe in individuell 
angemessenen Wettkampftechniken ausführen, Fähigkeit zur Wahrnehmung körperlicher 
Zustände (Erschöpfung, Anstrengung, Erholung, etc.), 

 Einstellungen: Kooperation, Verantwortung für andere übernehmen, auf Sicherheit achten

 Bundesjugendspiel-
wettbewerb

 Leistungstests

 BJS (vor den 
Sommerferien)

 Kreisbestenkämpfe

Gerätturnen  Kenntnisse: Kenntnisse über verschiedene Turnelemente und die dazugehörigen Hilfe- 
und Sicherheitsstellungen an unterschiedlichen Turngeräten erwerben

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit Probleme zu erkennen und beschreiben zu können, 
Fähigkeit an verschiedenen Turngeräten grundlegende Bewegungen technisch korrekt 
auszuführen (Boden: Rolle, Rad; Reck: Aufschwung, Abschwung, Unterschwung; 
Schwebebalken: Balancieren), Fähigkeit alleine, mit Partner oder in Gruppen eine 
Turnübung zu erarbeiten, Fähigkeit zur Einschätzung der eigenen Leistung

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Verantwortung für andere übernehmen 
(Hilfe- und Sicherheitsstellungen), Risiken realistisch einschätzen, Ängste überwinden

 Bundesjugendspiele

 Parkour

 2- oder 3-Kampf (mit 
vereinfachten Übungen und 
Anforderungen)

 BJS (zwischen 
Weihnachten und 
Zeugnissen)

Fitness  Kenntnisse: Grundbegriffe wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweglichkeit und 
Koordination kennen und definieren können, Kenntnisse über die Wirkungsweise von 
Training

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit ausdauernd in einem individuellen Lauftempo zu 
laufen, ein Kraftausdauertraining durchhalten, korrektes Ausführen von 
Kräftigungsübungen

 Einstellungen: Anstrengungsbereitschaft zeigen, körperliche Reaktionen wie Schwitzen, 
erhöhter Puls, schnellere Atmung tolerieren

 Laufabzeichen

 sportmotorische Tests

 Lauftag (vor den 
Sommerferien)
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Klassenstufe 6

Thema Kompetenzen mögliche Prüfformate Termine
Floorball  Kenntnisse: Kenntnisse über grundlegende Regeln erwerben, erkennen von 

sportartübergreifenden Grundstrukturen in Angriff und Abwehr, sportartübergreifende 
Taktiken erkennen und benennen können

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Verbesserung der allgemeinen Spielfähigkeit, Fähigkeit 
Gegenspieler- und Mitspielerpositionen zu erkennen und angemessen zu reagieren, 
funktionale Anwendung sportartspezifischer Techniken (Passen, An- und Mitnahme, 
Schuss), ein Überzahlspiel erfolgreich gestalten, Zielschüsse unter Druck abgeben

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Fair-Play, Anstrengungsbereitschaft, 
Umgang mit Sieg und Niederlage

 einfacher 
Koordinationsparcours

 Technikprüfung (Passen, 
An- und Mitnahme, 
Torschuss)

 vereinfachtes Zielspiel mit 
Spielbeobachtung

 Floorballturnier (vor 
den 
Weihnachtsferien)

 JtfO 
(Frühjahrsfinale)

Fußball  Jahrgangsturnier 
(vor den 
Sommerferien)

 JtfO (Herbstfinale)
 Hallenkreismeister-

schaften Futsal

Tischtennis  Kenntnisse: Grundlegende Regelkenntnisse, Vereinbarungen treffen, Herausspielen 
von Punkten planen

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Beherrschung grundlegender technischer Fertigkeiten 
(Vorhand, Rückhand, Angabe), taktisch sinnvolles Anwenden der Techniken

 Einstellungen: Einschätzung der eigenen Spielstärke, Verändern von Spielregeln 
und Umsetzung der neuen Regeln, Niederlagen akzeptieren

 (evtl. vereinfachtes) 
Zielspiel mit 
Spielbeobachtung (Einzel 
und/oder Doppel)

 Technikprüfung
 Klassenturnier

Gerätturnen  Kenntnisse:  Kenntnisse über verschiedene Turnelemente und die dazugehörigen 
Hilfe- und Sicherheitsstellungen an unterschiedlichen Turngeräten erweitern

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Erweiterung der Fähigkeit an verschiedenen Turngeräten 
Bewegungen technisch korrekt auszuführen (Boden: Handstand ; Reck: Umschwung,
Laufkippe; Schwebebalken: Balancieren, Drehen; Sprung: Grätsch- und 
Hocksprünge; Barren: Stützen und Schwingen), Fähigkeit alleine, mit Partner oder in 
Gruppen eine Turnübung zu erarbeiten und zu präsentieren, Fähigkeit zur 
Einschätzung der eigenen Leistung

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Verantwortung für andere übernehmen 
(Hilfe- und Sicherheitsstellungen), Risiken realistisch einschätzen, Ängste 
überwinden, sich mit einer Turnübung präsentieren

 Bundesjugendspiele
 Parkour
 2- oder 3-Kampf (mit 

vereinfachten Übungen 
und Anforderungen)

 BJS (zwischen 
Weihnachten und 
Zeugnissen)

Tanzen  Kenntnisse: Musikstile erkennen, Kenntnisse über rhythmische Bewegungsfolgen 
mit und ohne Gerät

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit Musik in passende Bewegung umzusetzen, 
vorgegebene Rhythmen nachtanzen können, einfache Grundelemente der Gymnastik
mit Handgerät ausführen können

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Musik kreativ und produktiv in 
Bewegungen umsetzen

 Partner- / Gruppenkür
 einfache vorgegebene 

Choreographie nachtanzen
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Klassenstufe 7

Thema Kompetenzen mögliche Prüfformate Termine
Basketball  Kenntnisse: Kenntnisse über grundlegende Regeln erwerben, unterschiedliche 

Spielpositionen in Angriff und Abwehr erkennen und benennen können

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit ein Überzahlspiel individuell und kooperativ 
herauszuspielen und erfolgreich abzuschließen, Laufwege und Lauftempo zum Ball 
einschätzen (Timing), Zielwürfe unter Druck abgeben

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Fair-Play, Anstrengungsbereitschaft, 
Umgang mit Sieg und Niederlage

 Streetball mit 
Spielbeobachtung

 einfacher 
Koordinationsparcours

 Überzahlspiel auf einen 
Korb (nur Angriff wird 
bewertet)

 Jahrgangsturnier (vor
den Osterferien)

 evtl. JtfO

Volleyball  Kenntnisse: Kenntnis der allgemeinen Regeln, das Herausspielen von Punkten planen, 
grundlegendes taktisches Verständnis

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Beherrschung grundlegender technischer Fertigkeiten (oberes 
und unteres Zuspiel, Angabe), Fähigkeit zur Entwicklung vereinfachter Spielformen, 
Fähigkeit mit den Mitspielern einen Angriff aufzubauen (evtl. in vereinfachter Form)

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation im Team, Vertrauen in die Spielfähigkeit der 
Mitspieler haben, Niederlagen akzeptieren

 Koordinationsparcours

 vereinfachtes Zielspiel mit 
Spielbeobachtung

Leichtathletik  Kenntnisse: weitere leichtathletische Disziplinen und die dazugehörigen Regeln kennen, 
Einfluss physikalischer Gesetzmäßigkeiten erkennen und benennen können (einfache 
biomechanische Prinzipien)

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Lauf- und Wurfdisziplinen wettkampfgerecht ausführen können,
Gefühl für individuell optimales Lauftempo entwickeln

 Einstellungen:  Kooperation, Verantwortung für andere übernehmen, auf Sicherheit 
achten, eigene Leistungen einschätzen und relativieren können, passende Rückmeldung 
zu motorischen Umsetzungen geben

 Bundesjugendspiele

 Leistungstests

 BJS (vor den 
Sommerferien)

 Kreisbestenkämpfe

Fitness  Kenntnisse: Kenntnisse über die grundsätzlichen Trainingsmethoden, Kenntnisse über 
die Wirkung von Training erweitern (Fortführung aus Klasse 5, körperliche 
Anpassungserscheinungen)

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit ein Intervalltraining zu absolvieren, Fähigkeit einen 
Kraftausdauerzirkel zu absolvieren, Messung von Ruhe-, Belastungs- und Erholungspuls

 Einstellungen: Überwinden von Erschöpfung und Ermüdung, Anstrengungsbereitschaft 
zeigen, körperliche Reaktionen wie Schwitzen, erhöhter Puls, schnellere Atmung tolerieren

 Beep-Test

 Fitnesstests

 Lauftag (vor den 
Sommerferien)
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Klassenstufe 8

Thema Kompetenzen mögliche Prüfformate Termine
Gerätturnen  Kenntnisse:  Kenntnisse über verschiedene Turnelemente und die dazugehörigen 

Hilfe- und Sicherheitsstellungen an unterschiedlichen Turngeräten erweitern
 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Erweiterung der Fähigkeit an verschiedenen Turngeräten 

Bewegungen technisch korrekt auszuführen (Boden: Überschläge; Sprung: 
Überschläge; Barren: Schwingen, Kippen, Rollen; Minitrampolin; Ringe), Fähigkeit 
alleine, mit Partner oder in Gruppen eine Turnübung zu erarbeiten, Fähigkeit zur 
Einschätzung der eigenen Leistung

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Verantwortung für andere übernehmen 
(Hilfe- und Sicherheitsstellungen), Risiken realistisch einschätzen, Ängste 
überwinden, sich mit einer Turnübung präsentieren

 Bundesjugendspiele
 Parkour
 2- oder 3-Kampf

 BJS (zwischen 
Weihnachten und 
Zeugnissen)

Badminton  Kenntnisse: Kenntnis der allgemeinen Regeln, Herausspielen von Punkten planen, 
spezifische Flugeigenschaften des Spielgeräts

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Beherrschung grundlegender technischer Fertigkeiten 
(Vorhand, Rückhand, Angabe, Clear, Stop), taktisch sinnvolles Anwenden der Techniken, 
Laufwege und Lauftempo zum Ball (Timing, Orientierung)

 Einstellungen: Entwicklung eigener Spielideen, sich mit einem Gegner messen, 
Niederlagen akzeptieren, Anstrengungsbereitschaft zeigen

 Zielspiel mit 
Spielbeobachtung (Einzel 
und/oder Doppel)

 Technikprüfung

 Klassenturnier

Handball  Kenntnisse: Erwerb von Regelkenntnissen, Taktikbilder deuten und 
(Gegen-)Maßnahmen ergreifen können, Formen der Spielvereinfachung kennen und 
anwenden können, Grundlagen der Sportspielvermittlung kennen

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Entwicklung einer speziellen Spielfähigkeit, Fähigkeit 
Lücken zu nutzen und Freiräume zu verhindern, Abschlussmöglichkeiten suchen und 
nutzen, einen Angriff aufbauen bzw. stören können (Zielspiel durchführen), das 
Zielspiel als Schiedsrichter leiten können

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Fair-Play, Anstrengungsbereitschaft, 
Umgang mit Sieg und Niederlage, Verantwortung für die Mannschaft übernehmen

 Koordinationsparcours
 (vereinfachtes) Zielspiel 

mit Spielbeobachtung
 Kleingruppentaktik 

(Überzahlspiele)

 Jahrgangsturnier 
(vor den 
Sommerferien)

 JtfO (Herbstfinale)

 evtl. JtfO 
(Frühjahrsfinale)

Wahlpflicht  Kenntnisse: grundlegende Regeln des neuen Spiels kennen, Besonderheiten 
erkennen und benennen können

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit mit dem Partner / in der Gruppe die technischen
und taktischen Besonderheiten eines neuen Spiels zu erarbeiten und zu vertiefen, 
Beherrschung der relevanten sportmotorischen Fertigkeiten

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Offenheit für Neues

 (evtl. vereinfachtes) 
Zielspiel mit 
Spielbeobachtung
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Klassenstufe 9

Thema Kompetenzen mögliche Prüfformate Termine
Leichtathletik  Kenntnisse: weitere leichtathletische Disziplinen und die dazugehörigen Regeln kennen, 

Vertiefung der biomechanischen Prinzipien (z.B. Impulserhaltung, Impulsübertragung)

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Sprungdisziplinen wettkampfgerecht durchführen können, 
Leistungen regelgerecht messen können (Zeiten, Weiten, Höhen), sinnvoll für eine 
Disziplin trainieren

 Einstellungen:  Kooperation, Verantwortung für andere übernehmen, auf Sicherheit 
achten, bestmögliches Ergebnis bei einem Leichtathletikwettkampf erreichen wollen, 
angemessener Umgang mit Sieg und Niederlage 

 Bundesjugendspiele

 Leistungstests 
               (3- oder 5-Kampf)

 BJS (vor den 
Sommerferien)

 Kreisbestenkämpfe

Ringen, Raufen, 
Verteidigen

 Kenntnisse: Regeln zum Kampf und zur Sicherheit, Unterschiede einzelner 
Kampfsportarten erkennen und benennen können, „Stopp“-Signale erkennen

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit Körperkontakt zuzulassen, Rituale zu 
akzeptieren und anzuwenden, Fähigkeit fair gegen einen Gegner zu kämpfen, 
„Stopp“-Signale einhalten, Körperspannung und Gleichgewicht halten

 Einstellungen: Körperkontakt zulassen, Emotionen wahrnehmen und kontrollieren, 
Rituale einhalten, faires Kämpfen

 ohne

Fußball  Kenntnisse: Erwerb von Regelkenntnissen, Taktikbilder deuten und 
(Gegen-)Maßnahmen ergreifen können, Formen der Spielvereinfachung kennen und 
anwenden können, Grundlagen der Sportspielvermittlung kennen

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Entwicklung einer speziellen Spielfähigkeit, Fähigkeit 
Lücken zu nutzen und Freiräume zu verhindern, Abschlussmöglichkeiten suchen und 
nutzen, einen Angriff aufbauen bzw. stören können (Zielspiel durchführen), das 
Zielspiel als Schiedsrichter leiten können

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Fair-Play, Anstrengungsbereitschaft, 
Umgang mit Sieg und Niederlage, Verantwortung für die Mannschaft übernehmen

 Koordinationsparcours
 (vereinfachtes) Zielspiel 

mit Spielbeobachtung
 Kleingruppentaktik 

(Überzahlspiele)

 Jahrgangsturnier 
(vor den 
Sommerferien)

 JtfO (Herbstfinale)
 Hallenkreismeister-

schaften Futsal

 evtl. JtfO 
(Frühjahrsfinale)

Fitness  Kenntnisse: koordinative Fähigkeiten benennen und erklären können, Bedeutung von 
Beweglichkeit erfassen

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Kreativität bei der Gestaltung eines Fitnesstrainings zeigen, 
Bewegungstechniken richtig anwenden, Demonstration von koordinativen 
Beispielübungen, ein individuelles Trainingsprogramm sinnvoll gestalten

 Einstellungen: Fitness auch außerhalb der Schule verbessern, Kooperation, 
Verantwortung innerhalb einer Gruppe übernehmen

 Pflichtkür (Seil / Step 
Aerobic)

 Partner- oder Gruppenkür 
(Seil / Step Aerobic)

 sportmotorische Tests

 Lauftag (vor den 
Sommerferien)
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Klassenstufe 10

Thema Kompetenzen mögliche Prüfformate Termine
Basketball  Kenntnisse: Erwerb von Regelkenntnissen, Taktikbilder deuten und (Gegen-)Maßnahmen 

ergreifen können, Formen der Spielvereinfachung kennen und anwenden können, 
Grundlagen der Sportspielvermittlung und Unterschiede einzelner Modelle kennen

 Fähigkeiten/Fertigkeiten:  Entwicklung einer speziellen Spielfähigkeit, Fähigkeit Lücken 
zu nutzen und Freiräume zu verhindern, Abschlussmöglichkeiten suchen und nutzen, 
einen Angriff aufbauen bzw. stören können (Zielspiel durchführen), das Zielspiel als 
Schiedsrichter leiten können

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Fair-Play, Anstrengungsbereitschaft, 
Umgang mit Sieg und Niederlage, Verantwortung für die Mannschaft übernehmen, sich für 
Fair-Play einsetzen

 Regelkunde (in Theorie 
und/oder Praxis)

 Koordinationsparcours

 Zielspiel mit 
Spielbeobachtung

 Jahrgangsturnier (vor
den Osterferien)

 evtl. JtfO

Volleyball  Kenntnisse: Kenntnis der Regeln, Spielpositionen funktional erfassen, das Verhindern von
Punkten planen (Verteidigungsstrategien wie z.B. Block, Absichern)

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Beherrschen der technischen und taktischen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten für Angriff und Abwehr, ein Spiel als Schiedsrichter leiten können, typische 
Elemente des Volleyballs beschreiben und umsetzen können

 Einstellungen: sich mit dem Gegner messen und Niederlagen akzeptieren, Bereitschaft 
zur Kooperation, auf die Spielfähigkeit seiner Mitspieler vertrauen

 Koordinationsparcours

 (vereinfachtes) Zielspiel mit 
Spielbeobachtung

 Technikprüfung

 Regelkunde (in Theorie 
und/oder Praxis)

 Jahrgangsturnier (vor
den Sommerferien)

 evtl. JtfO

Tanzen  Kenntnisse: musikalische Fachbegriffe richtig verwenden, visualisierte Schrittfolgen 
analysieren

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit eine vorgegebene Choreographie mittanzen zu 
können (einzeln, mit dem Partner, in der Gruppe), Schrittfolgen im Takt ausführen, 
Erarbeitung einer eigenen Choreographie mit dem Partner oder in der Gruppe

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, eine Körperhaltung entwickeln, 
Körpersprache einsetzen

 Partner-/Gruppenkür

Wahlpflicht  Kenntnisse: grundlegende Regeln des neuen Spiels kennen, Besonderheiten 
erkennen und benennen können, Zielspiel mit anderen Sportspielen vergleichen und 
grundlegende Unterschiede bzw. Gemeinsamkeiten benennen können

 Fähigkeiten/Fertigkeiten: Fähigkeit mit dem Partner / in der Gruppe die technischen 
und taktischen Besonderheiten eines neuen Spiels zu erarbeiten und zu vertiefen, 
Beherrschung der relevanten sportmotorischen Fertigkeiten, das Verhindern bzw. 
Erzielen von Punkten planen (Taktik)

 Einstellungen: Bereitschaft zur Kooperation, Offenheit für Neues, das Zielspiel als 
Schiedsrichter leiten können, angemessener Umgang mit Sieg und Niederlage 

 (evtl. vereinfachtes) 
Zielspiel mit 
Spielbeobachtung
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Sekundarstufe II
Allgemeines zur Sekundarstufe II

1. Ziel der Stoffverteilung in der Sekundarstufe II ist es, möglichst viele verschiedene Sportarten in einer vertiefenden Form zu unterrichten, 

wobei eine Schwerpunktsetzung unbedingt der jeweiligen Sportlehrkraft überlassen bleibt.

2. Das Thema „Sich fit halten“ soll nach Möglichkeit in jedem Schuljahr behandelt werden. Wenn es nicht als eigenständiges Thema unterrichtet 

wird, dann soll es begleitend zu den jeweiligen anderen Sportarten erfolgen.

3. Die Leistungsbewertung in Oberstufenkursen auf grundlegendem Niveau erfolgt auf Grundlage von:

- Leistungsüberprüfungen in den einzelnen Sportarten / Themengebieten

- unterrichtsbegleitende Beurteilung von Lernfortschritt, Mitarbeit, Einsatz

- Beiträge in den kognitiven Phasen

- evtl. besondere Leistungen (z.B. Bundesjugendspiele, Heider Abendstadtlauf, etc.)

4. Die Leistungsbewertung in Oberstufenkursen auf Prüfungsniveau (P4/P5) erfolgt auf Grundlage von:

- 50% Sporttheorie (Unterrichtsbeiträge, ein Test pro Halbjahr, Projekte, Präsentationen, etc.)

- 50% Sportpraxis (Leistungsüberprüfungen in den einzelnen Themengebieten, unterrichtsbegleitende Beurteilung von Lernfortschritt, 

  Einsatz, Leistungswille)

- Die Sportpraxisnote setzt sich dabei zusammen aus:

→ 50% Leistungsüberprüfung und Lernfortschritt in der Schwerpunktsportart des jeweiligen Halbjahres

→ 25% Leistungsbewertung und Lernfortschritt in den weiteren Sportarten im Halbjahr

→ 25% sonstige Aspekte (wie z.B. Einsatz, Leistungswille, etc.)

5. Die Leistungsbewertung in Oberstufenkursen auf Prüfungsniveau (Profilkurs) erfolgt auf Grundlage von:

- 50% Sporttheorie (2 Klausuren pro Halbjahr, Unterrichtsbeiträge, Projekte, Präsentationen, ect.)

- Die Sporttheorienote setzt sich dabei zusammen aus:

→ 50% schriftliche Leistungsüberprüfungen
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→ 50% Unterrichtsbeiträge, Tests, Präsentationen, etc. (von E bis Q2.1 muss jede Schülerin / jeder Schüler ein Kurzprojekt mit

  schriftlicher Darstellung der Ergebnisse, eine Präsentation sowie eine längere schriftliche Hausarbeit erbracht haben)

- 50% Sportpraxis (Leistungsüberprüfungen in den einzelnen Themengebieten, unterrichtsbegleitende Beurteilung von Lernfortschritt, 

  Einsatz, Leistungswille)

- Die Sportpraxisnote setzt sich dabei zusammen aus:

→ 50% Leistungsüberprüfung und Lernfortschritt in der Schwerpunktsportart des jeweiligen Halbjahres

→ 25% Leistungsbewertung und Lernfortschritt in den weiteren Sportarten im Halbjahr

→ 25% sonstige Aspekte (wie z.B. Einsatz, Leistungswille, etc.)

6. Die Oberstufenkurse auf Prüfungsniveau sollen nach Möglichkeit mindestens einmal ein Sportturnier geplant, organisiert und durchgeführt 

haben. Darüber hinaus werden sie bei außerunterrichtlichen Veranstaltungen, wie z.B. Turniere im Rahmen von „Jugend trainiert für Olympia“,

schulinternen Stufenturnieren, Kreisbestenkämpfen, etc. als Schiedsrichter und Schiedsgericht herangezogen.

7. Digitale Medien sind insbesondere in den Prüfungskursen von großer Bedeutung. Anwendungsmöglichkeiten ergeben sich in folgenden 

Bereichen (beispielhaft):

→ Videoaufnahmen eigener sportmotorischer Bewegungen zwecks Bewegungsanalyse, -optimierung und -vergleichen (alle Kurse)

→ Präsentation von Lehrvideos (alle Kurse)

→ Erarbeitung von Präsentationen, Referaten, Kurzprojekten, etc. (Prüfungskurse)

→ Videoaufnahmen in den Sportspielen zwecks Schulung und Besprechung von Individual- und Mannschaftstaktiken (Prüfungskurse)

→ Videoaufnahmen zur Unterstützung und Erarbeitung von Choreographien und Kürprogrammen (Prüfungskurse, evtl. alle Kurse)

8. Der Umgang mit Attesten, die sich nur auf den Sportunterricht beziehen, ist strikt nach den Vorgaben aus den Fachanforderungen (S. 18) 

geregelt. Am Beginn der Einführungsphase werden die Schülerinnen und Schüler darüber belehrt und unterschreiben das entsprechende 

Belehrungsformular (s. Anlage).
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Sportkurse auf grundlegendem Niveau

Auf Grundlage der Fachanforderungen Sport (S. 59) soll folgenden Themenverteilung am GHO erfolgen:

Thema Theorie-Praxis-Verknüpfung mögliche Prüfungsformate

E

Fitness  Konditionsbausteine (Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit, Beweglichkeit)
 Grundlagen der sportlichen Leistungsfähigkeit

 Ausdauerlauf (Strecke oder Zeit)
 Fitnesstest

Sportspiel a)  Bedeutung von Schnelligkeit und Ausdauer in den Spielsportarten
 Taktische Grundelemente der Zielschuss- und Zielwurfspiele bzw. der 

Rückschlagspiele
 vertiefende Regelkunde (aufbauend auf Sekundarstufe 1)

 Koordinationsparcours
 Regelkundetest

Sportspiel b)

ein Thema aus Turnen, Akrobatik, 
Tanzen, Ringen/Raufen/Verteidigen

 Bedeutung von Kraft und Beweglichkeit anhand ausgewählter Beispiele 
aus der Praxis 

 Gruppen- und/oder Einzelkür
 Bodenkämpfe

Q1

Sportspiel c)  Bedeutung von koordinativen Fähigkeiten in den Sportspielen
 Taktische Grundelemente der Zielschuss- und Zielwurfspiele bzw. der 

Rückschlagspiele
 vertiefende Regelkunde (aufbauend auf Sekundarstufe 1)

 Kursprüfung nach 
Abituranforderungen

 Regelkundetest
 Koordinationsparcours

Leichtathletik  Formen der Bewegungsanalyse anhand ausgewählter Beispiele aus der 
Praxis 

 Biomechanische Prinzipien in den Sprung- und Wurfdisziplinen

 3-Kampf (Sprint, Wurf/Stoß, 
Sprung) nach Abituranforderungen 
(Anpassung gemäß Leitfaden, S. 
61)

frei wählbar (z.B. Baseball, Yoga, 
Flagfootball, Speedminton, etc.), wobei 
das Verletzungsrisiko kalkuliert werden 
muss (z.B. kein Boxen u.ä.)

 je nach gewähltem Thema, z.B. kulturelle Bedeutungen von Sportarten 
(Yoga, Baseball, Football), geschichtliche Entwicklung von Sportspielen 
(Football), Bedeutung von Trendsportarten (Inlineskating, Slackline, etc.)

Q2

Fitness  Entwicklung einer Choreographie
 Aneignen einer entsprechenden Fachsprache

 Gruppen- und/oder Einzelkür (Step
Aerobis, Seil)

Sportspiel (beliebig, auch aus E oder Q1)  Risiko „Übertraining“
 Doping in Mannschaftssportarten?
 Sportverletzungen

 Kursprüfung nach 
Abituranforderungen

 Regelkundetest
 Koordinationsparcours

ein Thema aus Leichtathletik, Turnen, 
Tanzen, Akrobatik

 Beobachtung, Beschreibung und Analyse von Bewegungen
 motorisches Lernen

 5-Kampf nach Abituranforderungen
(Anpassung gemäß Leitfaden, S. 
61)

 Turn-, Akrobatikkür
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Grundsätzliches:

→ Eine Schwerpunktsetzung innerhalb der einzelnen Praxis- und Theoriethemenbereiche bleibt den Lehrkräften freigestellt.

→ Die Umsetzung der Praxisinhalte richtet sich dabei nach den Vorgaben und Anregungen der Fachanforderung „Sport“ (Seiten 63-69).

→ Die Leistungsüberprüfungen orientieren sich am Leitfaden zu den Fachanforderungen „Sport“ (Seiten 56-64). 

→ Die Prüfungsformate werden noch detaillierter ausgearbeitet durch Anwendung und Evaluation in der Sportpraxis.

Sportkurse auf Prüfungsniveau (P4/P5)

1. Praxisthemenbereiche

Auf Grundlage der Vorgaben in den Fachanforderungen Sport (S. 59) sind der Lehrkraft eines Abiturprüfungskurses „Sport“ zwei Varianten gegeben, 

um die Praxisinhalte in der Einführungs- und Qualifikationsphase (und somit auch die Wählbarkeit der Sportarten in der sportpraktischen 

Abiturprüfung) festzulegen:

1. Die Lehrkraft legt gemeinsam mit dem Kurs die 3-4 möglichen Sportarten der Abiturprüfung zu Beginn der Einführungsphase fest.

2. Die Lehrkraft gibt dem Kurs nach eigener Maßgabe die 3-4 möglichen Sportarten der Abiturprüfung vor. Diese Sportarten müssen von 

der Lehrkraft zu Beginn der Einführungsphase bekannt gegeben werden.

Die Prüfungsformate und die Prüfungsinhalte (sowohl für die Qualifikationsphase als auch die sportpraktische Abiturprüfung) richten sich strikt nach 

den Vorgaben der Fachanforderungen „Sport“ (Seiten 82-100). 

Neben den im Hinblick auf die Abiturprüfung verpflichtenden Sportarten ist es jeder Lehrkraft eines P4/P5-Prüfungskurses möglich, in jedem Halbjahr 

eine beliebige weitere Sportart zusätzlich zum Schwerpunktthema des Halbjahres zu unterrichten (Anm.: „Beliebig“ meint jede Sportart aus dem 

Kanon der Sportarten laut Fachanforderung zuzüglich Baseball, Flagfootball, Speedminton, Yoga. Bei anderen Sportarten muss eine Abwägung des 

Verletzungsrisikos stattfinden, z.B. kein Boxen und ähnliche Kampfsportarten.). Auf eine Wiederholung eines solchen Erweiterungsthemas innerhalb 

der Sekundarstufe II soll verzichtet werden.

Die Theorie-Praxis-Verknüpfung erfolgt analog zu der Tabelle des Sportprofils (S. 20), wobei die leicht abweichende Festlegung der Theoriethemen 

zu beachten ist.
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2. Theoriethemenbereiche

Auf Grundlage der Fachanforderungen Sport (S. 59f.) wird folgende Reihenfolge der Themenbehandlung festgelegt:

E1: Einführung / Grundlagen der Sportbiologie (anatomische und physiologische Grundlagen)

E2: Auswirkungen von Training auf den menschlichen Organismus

Q1.1: Trainingslehre

Q1.2: Bewegungsanalyse, Biomechanik

Q2.1: Lehrmethoden und Lernpsychologie

Q2.2: Doping, Vorbereitung  auf die mündliche Abiturprüfung

Sportkurse auf Prüfungsniveau (Sportprofil)

Um an dem Sportkurs im Sportprofil teilnehmen zu dürfen, braucht jeder Schüler / jede Schülerin eine ärztliche Bescheinigung über die körperliche 

Leistungsfähigkeit unter Berücksichtigung der erhöhten Anforderungen (s. Fachanforderungen, S. 56).

Mit dem Zustandekommen des Profilkurses (Festlegung durch die Oberstufenleitung) wird jeder Schüler / jede Schülerin dazu aufgefordert, bis 

spätestens zwei Wochen nach Schuljahresbeginn eine entsprechende Bescheinigung vorzulegen. Eine Fristverlängerung bedarf der Genehmigung 

durch die Schul- oder Oberstufenleitung.

Bevor die Schülerinnen und Schüler ihre Profilwahl treffen, werden alle am Sportprofil interessierten Schülerinnen und Schüler über 

Voraussetzungen, Unterrichtsinhalte in Theorie und Praxis sowie die besonderen Teilnahmebedingungen (s. Fachanforderungen S. 56) aufgeklärt. 

Dieses Beratungsgespräch ist für alle Interessierten verpflichtend. Spätestens mit der Wahl des Sportprofils bestätigt dies jeder Teilnehmer 

aktenkundig und mit Unterschrift.

Das Profilfach Sport wird in der Einführungsphase 4-stündig (2 Stunden Theorie, 2 Stunden Praxis) und in der Qualifikationsphase 5-stündig (3 

Stunden Praxis, 2 Stunden Theorie) angeboten.

Sollte ein Schüler / eine Schülerin aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr am Sportprofil teilnehmen können, so trägt die Schule dafür Sorge, dass

ein Profilwechsel bis zum Ende von Q2/1 in ein anderes Profil möglich ist (momentan: Gesellschaftswissenschaftliches Profil, s. Anlage). Diese 

Möglichkeit ist den Schülerinnen und Schülern vor der Profilwahl bekanntzugeben. 
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1. Praxisthemenbereiche

Auch im Sportprofil sind der Lehrkraft zwei Varianten gegeben, um die Praxisinhalte in der Einführungs- und Qualifikationsphase festzulegen:

1. Die Lehrkraft legt gemeinsam mit dem Kurs die 3-4 möglichen Sportarten der Abiturprüfung zu Beginn der Einführungsphase fest.

2. Die Lehrkraft gibt dem Kurs nach eigener Maßgabe 3-4 Sportarten vor, die in der Abiturprüfung gewählt werden können. Diese 

Sportarten müssen von der Lehrkraft zu Beginn der Einführungsphase bekannt gegeben werden.

Die Prüfungsformate und die Prüfungsinhalte (sowohl für die Qualifikationsphase als auch die sportpraktische Abiturprüfung) richten sich strikt nach 

den Vorgaben der Fachanforderungen „Sport“ (Seiten 82-100). 

Neben den schwerpunktmäßig unterrichteten Sportarten der Sportabiturprüfung wird in jedem Halbjahr ein weiteres durch das Fachcurriculum 

vorgegebenes Thema behandelt. Darüber hinaus sollte noch genügend Zeit innerhalb eines Schuljahres sein, um ein weiteres frei wählbares Thema 

zu unterrichten (Anm.: „Frei wählbar“ meint jede Sportart aus dem Kanon der Sportarten laut Fachanforderung zuzüglich Baseball, Flagfootball, 

Speedminton, Yoga. Bei anderen Sportarten muss eine Abwägung des Verletzungsrisikos stattfinden, z.B. kein Boxen und ähnliche 

Kampfsportarten.).

Daraus ergeben sich folgende verpflichtende Praxisinhalte im Sportprofilkurs:

E1: Fitness, Sportspiel 1, Gerätturnen (evtl. Schwimmen, abhängig von der Abiturwahl)

E2: Leichtathletik, Sportspiel 2, Sportspiel 3

Q1.1: Fitness, Gerätturnen (evtl. Schwimmen, abhängig von der Abiturwahl)

Q1.2: Sportspiel 1, Leichtathletik, weiteres Sportspiel (nicht für die Abiturprüfung vorgesehen)

Q2.1: Sportspiel 2, Leichtathletik, weiteres Sportspiel (nicht für die Abiturprüfung vorgesehen)

Q2.2: Vertiefung von Inhalten zur Vorbereitung auf die sportpraktische Abiturprüfung

In Q2.1 finden ein Leichtathletik 5-Kampf und eine nach den Inhalten und Anforderungen abiturnahe Prüfung in einer Spielsportart statt. Beide 

Prüfungen sollen den Schülerinnen und Schülern eine Orientierung in Bezug auf die zu erbringenden Leistungen im Abitur bieten. Gleichzeitig soll die

Möglichkeit geschaffen werden, auf eine Ersatzleistung bei erforderlicher Anrechnung bei Verletzung in der Abiturprüfung zurückgreifen zu können 

(die Anrechnung der Genehmigung durch die Fachaufsicht im MBWK).
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Prüfungsinhalte und Bewertung des Sportspiels in Q2.1

Wettkampfspiel
(gemäß Fachanforderungen, S. 89)

Note Punkte Beschreibung

1

2

3

4

5

6

15-13

12-10

09-07

06-04

03-01

00

erfolgreiche Spielhandlungen überwiegen in sehr hohem Maße

erfolgreiche Spielhandlungen überwiegen deutlich

erfolgreiche Spielhandlungen überwiegen leicht 

erfolgreiche und nicht erfolgreiche Spielhandlungen halten sich die Waage

nicht erfolgreiche Spielhandlungen überwiegen

fast alle Spielhandlungen mißlingen
Kleingruppentaktik

Technikkontinuum / 
Koordinationsparcours

individuelle Festlegung der Notenbereiche in Abhängigkeit von den jeweiligen Prüfungsformaten

     → Schwerpunkt der Notenfindung liegt auf der Spielleistung
     → Die Endnote darf von der Spielleistungsnote durch die anderen Prüfungsteile (Kleingruppentaktik und Technikkontinuum) höchstens um 2 Notenpunkte   
          abweichen.
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Leistungstabelle des Leichtathletik 5-Kampfes in Q2.1

Schülerinnen Schüler

Note Punkte Leistung Ø Note Punkte Leistung Ø

1

15 2085 417

1

15 2400 475

14 2000 400 14 2330 466

13 1915 383 13 2260 452

2

12 1830 366

2

12 2190 438

11 1745 349 11 2120 424

10 1670 334 10 2060 412

3

9 1585 317

3

9 1980 396

8 1500 300 8 1930 386

7 1415 283 7 1840 368

4

6 1330 266

4

6 1770 354

5 1245 249 5 1710 342

4 1160 232 4 1650 330

5

3 1075 215

5

3 1590 318

2 990 198 2 1520 304

1 905 181 1 1450 290

6 0 unter 905 unter 181 6 0 unter 1450 unter 290

→ Der 5-Kampf wird gemäß Fachanforderungen (S.96) absolviert.
→ Die Punktwertung richtet sich nach der nationalen Punktetabelle des Deutschen Leichtathletik-Verbandes in der jeweils gültigen Fassung.
→ Die Leistungsanforderungen wurden im Vergleich zur Abiturprüfung um jeweils 2 Notenpunkte gesenkt.
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2. Theoriethemenbereiche

Auf Grundlage der Fachanforderungen Sport (S.59f.) wurden die Reihenfolge der Sporttheorieinhalte für das Sportprofil wie folgt festgelegt:

E1: Einordnung der Sportwissenschaft in den wissenschaftlichen Kontext / Kanon

 mindestens ein Thema aus dem Themenbereich 4

E2: Anatomische und physiologische Grundlagen der Sportbiologie

Kondition und Koordination; Trainingslehre

Q1.1: Auswirkung von Training auf den menschlichen Organismus

Doping (medizinisch und ethisch)

Q1.2: Bewegungsanalysen und Biomechanik

Lerntheorien; Lernpsychologie

Q2.1: Spielvermittlungsmodelle

Fairness und Aggression; Motive und Motivation; Angst

Q2.2: Vertiefung und Vorbereitung auf die sporttheoretische Abiturprüfung

Eine Leistungsüberprüfung findet durch 90minütige Klausuren statt, von denen in jedem Halbjahr zwei geschrieben werden. Als Ausnahme wird das 

erste Halbjahr des Einführungsjahrganges festgelegt. Aufgrund der Tatsache, dass die Schülerinnen und Schüler sich hier zum ersten Mal 

tiefergehend mit Sporttheorie auseinandersetzen und sich an die spezifischen Anforderungen gewöhnen müssen, wurde beschlossen, dass im ersten

Halbjahr des Einführungsjahrganges mindestens eine Klausur sowie eine Klausurersatzleistung (z.B. umfangreicher Test, Präsentation, Referat, 

Hausarbeit, etc.) erbracht werden muss. Davon unberührt bleibt die Möglichkeit einer jeden Lehrkraft trotzdem zwei Klausuren schreiben zu dürfen.
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Die Theorie-Praxis-Verknüpfung sowie mögliche Prüfformate stellen sich in Verbindung mit den Theorie- und Praxisinhalten im Profilkurs wie folgt dar: 

Theoriethemen Praxisthemen Theorie-Praxis-Verknüpfung mögliche Prüfformate

E1

 Einordnung der 
Sportwissenschaft in den 
wissenschaftlichen Kontext / 
Kanon

 mindestens ein Thema aus 
dem Themenbereich 4

Sportspiel 1  Geschichtliche Entwicklung und 
Regelveränderungen

 Organisationsstruktur des Sports 
 Kommerzialisierung
 Darstellung in den Medien
 Sport und Umwelt

→ abhängig vom gewählten Thema (TB4)

 Regelkundetest
 Spielbeobachtung mit 

Kompetenzmatrix

Leichtathletik  3-Kampf (Sprint, Wurf/Stoß, 
Sprung) nach 
Abituranforderungen (Anpassung 
gemäß Leitfaden, S. 61)

Gerätturnen  Was ist Sport?  Parkour

E2

 Anatomische und 
physiologische Grundlagen 
der Sportbiologie

 Trainingslehre (konditionelle 
und koordinative Fähigkeiten)

Sportspiel 2  Bedeutung von konditionellen und 
koordinativen Fähigkeiten in den Sportspielen

 Sportverletzungen, Sportschäden, Übertraining

 Regelkundetest
 Spielbeobachtung mit 

KompetenzmatrixSportspiel 3

Fitness  Was ist Kondition? Was ist Koordination?  Fitnesstest
 Ausdauerlauf
 Cooper-Test

Q1.1

 Training der konditionellen 
und koordinativen Fähigkeiten

 Doping (medizinisch)
 Doping (ethisch)

Fitness  Trainingsformen und -methoden
 Grundlagen der Energiebereitstellung

 Einzel- und/oder Gruppenkür 
(Step Aerobic, Seil)

Gerätturnen  Aufgaben und Ziele eines systematischen 
Trainings 

 Ernährung und Sport 

 Kursprüfung (3-Kampf)

Q1.2

 Modelle der 
Bewegungsanalyse

 Biomechanische Prinzipien
 Lerntheorien

Sportspiel 1 (muss in E 
unterrichtet worden 
sein)

 Bewegungsgestaltung, -steuerung und 
-optimierung

 Kursprüfung

Leichtathletik  motorisches Lernen
 Bewegungsanalysen am Beispiel Sprung oder 

Wurf/Stoß

 Kursprüfung (3-Kampf)
 Prüfung Weit- und Hochsprung
 Prüfung Wurf- und Stoßdisziplin
 Prüfung Sprint und Mittelstrecke

Q2.1

 Modelle der 
Sportspielvermittlung

 Fairness und Aggression; 
Angst; Motive und Motivation

Sportspiel 2 (muss in E 
unterrichtet worden 
sein)

 Vor- und Nachteile von Vermittlungsmodellen
 Fair-Play
 Werte, Normen und Regeln

 Kursprüfung (s.o. „Prüfungsinhalte
und Bewertung des Sportspiels in 
Q2.1“)

Leichtathletik  Leistungsgedanke vs. Gesundheitsaspekt  5-Kampf (s.o. „Leistungstabelle 
des Leichtathletik 5-Kampfes in 
Q2.1“)

Q2.2 Vertiefung von Inhalten zur Vorbereitung auf die schriftliche und sportpraktische Abiturprüfung; didaktische Reserve
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Fachcurriculum Sport 

Anlage: Übersicht Sportprofil 
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Fachcurriculum Sport 

Anlage: Belehrungsformular „Sportbefreiungsatteste“
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